
An den Genossen Sekretären der Bezirksleitungen und 
Chefredakteuren liegt es nun, auch ihrerseits engen Kon
takt mit den Genossen Schriftstellern, besonders mit ihren 
Parteileitungen, herzustellen. Ein gutes Beispiel gibt das 
Sekretariat der Bezirksleitung Erfurt, das sofort nach der 
Bildung der Parteiorganisation der Schriftsteller die 
Parteileitung im Bezirkssekretariat über die Arbeit und 
die nächsten Pläne berichten ließ und wertvolle Hinweise 
gab. Die Folge war, daß der Schriftsteller-Verband als 
erste Organisation im Bezirk Erfurt zu dem „Vorschlag 
der Bezirksleitung Erfurt der SED an die Bürger des Be
zirks zur schnelleren und kühneren Durchführung des 
neuen Kurses“ mit wertvollen Vorschlägen Stellung nahm.

In dieser Stellungnahme heißt es: „Wir erklären der 
Öffentlichkeit, daß wir alle mit Eifer daran arbeiten. 
1954, im Jahr der großen Initiative, solche Bücher zu ver
öffentlichen, die unseren Lesern helfen, den neuen Kurs 
von Partei und Regierung schneller und kühner zum Siege

zu führen. Alle Volkskunstkabinette, Massenorganisatio
nen und Lehranstalten fordern wir auf, literarische Ar
beitsgemeinschaften und Zirkel in den Klubhäusern und 
Volkskunstkabinetten zu gründen. Der Schriftsteller- 
Verband erklärt sich bereit, in diesen Zirkeln mitzuarbei
ten und junge befähigte Talente aus den Reihen der Ar
beiter und werktätigen Bauern zu erziehen.“

So erweist sich schon nach so kurzer Zeit, daß die Bil
dung von Parteiorganisationen im Deutschen Schriftsteller- 
Verband die politische Aktivität der Genossen Schriftstel
ler erhöht und sie befähigt, ihre Pflichten als Partei
mitglieder besser zu erfüllen. Wenn die Bezirksleitungen 
engen Kontakt mit den Parteileitungen der Schriftsteller 
halten, ihnen konkrete Aufgaben stellen und Anleitung 
geben, wird es möglich sein, alle Genossen und über sie 
alle Schriftsteller zu befähigen, ihre ganze Kraft noch wir
kungsvoller als bisher in den Dienst unserer großen Sache 
zu stellen. G u s t a v  J u s t

Ist die Bürgschaftserklärung 
auf einem Vordruck gültig?

Unter dieser Überschrift wurde im 
„Neuen Weg“ Nr. 20 eine Leserzuschrift 
veröffentlicht, deren Inhalt zeigt, daß 
es Unklarheiten auf dem Gebiet der 
Organisationsstatistik und -technik gibt. 
Da auch die Stellungnahme der Redak
tion zu diesem Beitrag das Wesen der 
Frage nicht trifft und die Unklarheiten 
dadurch nicht beseitigt werden, ist es 
notwendig, nochmals die Frage aufzu
werfen und zu klären.

Mit der Herausgabe der neuen Partei
dokumente und Materialien wurden 
vom Zentralkomitee am 22. Januar 1951 
Richtlinien über „Die neuen Partei
dokumente“ beschlossen. In diesen 
Richtlinien ist eindeutig festgelegt, daß 
es nicht gestattet ist, andere als die vom 
Zentralkomitee herausgegebenen Doku
mente und Materialien zu verwenden. 
Hierunter fallen auch die Vordrucke für 
Bürgschaftserklärungen. Auch in den 
neuen grundlegenden Bestimmungen 
des Sekretariats des ZK vom 9. Sep
tember 1953 ist diese Regelung vor
gesehen, die der Einführung einer 
strafferen Ordnung und der Hebung der 
Verantwortlichkeit dient.

In der Stellungnahme der Redaktion 
zu diesem Beitrag im „Neuen Weg“ 
heißt es, daß die Vordrucke im allge
meinen nur einen Satz enthalten. Es 
gibt aber auch Beispiele, wo diese 
Formulate mehrere Fragen und Sätze 
aufweisen. Aber es geht nicht um diese

oder jene Vordrucke, sondern es kommt 
darauf an, die Bedeutung einer Bürg
schaftserklärung entsprechend der indi
viduellen Aufnahme neuer Menschen in 
unsere Partei zu erkennen.

Die Bürgschaftserklärung soll der 
Parteileitung ein genaues Bild über die 
politische, gesellschaftliche und fach
liche Tätigkeit des Antragstellers geben, 
sie soll zeigen, ob der Betreffende für 
die Aufnahme würdig ist. Das setzt vor
aus, daß die Bürgschaftserklärung indi
viduellen Charakter trägt und auf neu
tralem Bogen persönlich vom Bürgen 
geschrieben wird. Jedes andere Heran
gehen, z. B. die Verwendung von Vor
drucken für Bürgschaftserklärungen, 
führt zum Schematismus und verleitet 
zum formalen Handeln, weil dann die 
Beantwortung der Fragen im Vorder
grund stehen wird, das heißt, die Be
antwortung der Fragen mit ja oder nein. 
Dadurch unterbleibt eine persönliche 
Einschätzung des bisherigen Verhaltens 
und der bisherigen Arbeit des Antrag
stellers sowie die Begründung der Be
fürwortung der Aufnahme. Damit bleibt 
die Bürgschaftserklärung ein Stück 
Papier und hilft nicht, eine richtige 
Beurteilung über die Person des An
tragstellers zu erhalten.

Die Periode des verschärften Klassen
kampfes verlangt von uns die Erhöhung 
der Wachsamkeit auf allen Gebieten. Die 
Prinzipien der Wachsamkeit dulden

keine formalen bzw. oberflächlichen 
Bürgschaften bei der Aufnahme neuer 
Menschen in unsere Partei.

Auf der zentralen Arbeitstagung in 
Mittweida im Oktober 1953 wurde den 
Mitarbeitern für Einheitliches Mit
gliedsbuch und Statistik die politische 
Bedeutung der Organisationsstatistik 
und -technik sowie die Einhaltung der 
neuen Richtlinien erläutert. Dabei 
wurde auch erklärt, daß außer den zen
tral herausgegebenen Materialien keiner
lei andere Formblätter oder Vordrucke 
verwendet werden dürfen. Das trifft 
auch für die Vordrucke der Bürgschafts
erklärungen zu.

Worin liegt die Ursache, daß einige 
Parteileitungen diese Vordrucke heraus
geben? Sie wollten damit erreichen, daß 
eine Einheitlichkeit in der Ausschrei
bung der Bürgschaftserklärungen er
folgt. Es ist also anscheinend der 
leichtere, aber gleichzeitig der falsche 
Weg. Er führt zum Schematismus und 
Bürokratismus. Es kommt also darauf 
an, den richtigen Weg zu gehen, das 
heißt, den Mitgliederrf die Bedeutung 
der Bürgschaftserklärungen zu erläu
tern und sie zu einer sorgfältigen, den 
Bestimmungen des ZK entsprechenden 
Arbeit zu erziehen. Damit in Verbin
dung ist es notwendig, daß der Beschluß 
des Zentralkomitees vom 9. September 
1953 zu den Fragen der Organisations
statistik und -technik in den Mitglieder
versammlungen der Grundorganisa
tionen erläutert und die Mitglieder und 
Kandidaten mit denselben vertraut 
gemacht werden, um eine Verbesserung 
der Arbeit auf diesem wichtigen Gebiete 
zu erreichen. H e i n r i c h  H o l s t e i n
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